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M^tmint
ejwetaerifepe fülimä^Settung.

Organ ber fdjtoetjenfifjett Irwcc.
«xxxii. 3atjtuanB.

per Sajroeif. fHMtiirjettfdjrift LH. Satjrgang,

Nr. 95. 83afel, 19. Sunt 1886.
(Srfdjeint in Wödjentlidjen Stummem, ©er $rei8 .per ©emefter ift franto burdj bie ©cfctoeij Sr. 4.

©ie Beftedungen roerben birelt an „Senn« Sdjroabe, JJerlagsbiirfclianMiins in jafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei btn
auswärtigen äbonnenten burdj «Äadjnafcme erfcoben. 3trt auälanbe nefcmcn ade Budjfcanblungen Beftettungen an.

Berantroorttidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.
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Die -öetoorfieljenbett Reformen in ber frans
joflfdjen Slrmee.

©er neue Äriegäljerr ber franjöfifdjen Slrmee,,

©eneral SSoulanger, ljat feit Uebernatjme beä Äriegä«
minifteriumä bie §änbe nidjt in ben ©djoof? gelegt,

fonbern eine ÜRenge tjödjft notljroenbiger SReformen

in ber Slrmee, tljeUä fdjon in gorm non minifte*
rieUen Sßerorbnungen ausgeführt, tljeilä erft alä

projefttrte ©efefee bem »IRinifterratlje oorgelegt.
©er ©ntrourf beä neuen organifajen SRilitär«

©efefeeä nimmt alä 33afiä bie lange angeftrebte

bretiätjrige, für alle bienftfäljigen jungen ßeute gleidj*
mä&ig'bura^ufüljrenbe ©ienftpfiidjt an unb bebt

bie £>ülfsbienftjroeige (services auxiliaires) in ber

©arnifon, im tSlrfenal u. f. ro. unb bie ©iäponi*
bilität, foroie alle burd; baä ©efefe biälang geftatteten
©täpenfe ober ^urücfftellungen in Slnbetradjt Ijäuä»

lidjer «Berljältntffe auf.
©ie pm 3roecfe ber Sluäbilbung in Äunft, ®e«

roerbe unb SEßiffenfdjaft .ßurücfgeftellten bürfen 10%
ber (SingefteUten betragen. gür 7% biefer Aale«

gorie fann bie 3«tücffteilung 4 Saljre lang erneuert

roerben, um iljrer Sluäbilbung in ben fogenannten
freien Karrieren (carri&res liberales) ben mög*
lldjftett «ßorfdjub ju leiften.

©ie Mebigin ©tubirenben, roeldje ben ©oftorgrab
bereitä erlangt Jjoben, follen ein %abx in ber ©igen*
fdjaft alä £ülfäärjte ©ienft leiften.

©ie jungen fieute, roeldje ben Sluäroeiä einer
genügenben militärifajen SBorbilbung mitbringen,
roerben nur 2 3>abre lang unter ber gatjne behalten
unb bann mit Urlaub auf unbeftimmte 3«* ent*
laffen.

©ie Organifation biefer militärifdjen SBorbilbung,
an roeldjer ftdj bie jungen Seute oon 17 biä 20
Sauren beteiligen fönnen, roirb burdj ein befonbereä

©efret angeorbnet roerben unb barf bem ©taate
feine Äoften oerurfadjen. 3n ben Äantonäljaupt*
orten roerben monatlidje ©onntagäübungen für bie

©iäpenfirten unb für bie ^urücfgefteüten eingerichtet
unb oon ben junädjft garnifonirenben SRegimentern
bie Snftruftoren baju gefteüt.

©aä Sßrojeft beä ©eneralä SSoulanger umfafjt 4

§auptabfdjnitte mit etroa 200 Slrtifeln. ©er erfte
Slbfdjnitt ift ber [Refrutirung geroibmet, ber jroeite
befafjt fidj mit ber Organifation unb ben Äabreä,
ber britte ftellt neue Sioancementäprinjipien auf unb
ber oierte Ijanbelt oon ben Äolonialtruppen, bie in
ber neueften Sßolitif granfreidjä eine fo roidjtige
SRoHe ju fpielen berufen finb.

3n «Sufunft mirb fid) bie SRefrutfrung ber Äo-
lonialtruppen t>auptfäajlidj »oUjieljen burdj frei»
roiUige ©ngagementä unb burd) Äapitulation mit
«Sulage unb gulaffung ber SRannfdjaften beä «jjaupt*

ftät>tifdjen Äontingentä, roeldje fid) »or ber «Sie«
b u n g jum ©ienft in ber Äolonial*Shmee meiben.

©aä Äontingent ber jäljrlidjen SRefruten*©in*

fteilung ift auf 192,000 2Rann feftgefefet. «Somit
roirb bie Slrmee mit ben brei Äontingenten bie

©tärfe oon ca. 545,000 ÜRann erreidjen, nadjbem
ben Serluften bie erfaljrungämäfjige SReajnung ge*

tragen ift.
©er jefeige ©ffeftioftanb ber Slrmee betrug nur

472,000 Wann; eä ergiebt fidj baljer ein 3Reh>
©tat oon 74,000 Wann, roeldjer baburdj eingebradjt
roirb, bafi ber Äriegäminifter bie SSefugnijj erljält,
biä jum 30. SRooember bie ©inftellung ju oerfdjieben,
bie in bie Äategorie ber liberalen Äarrieren ®e*
Ijörenben gleidj nadj ben §erbftmanöoern ju ent«

laffen unb oom 1. Oftober biä 31. ÜRärj ein Stjeil
ber Klaffe, roeldje iljr jroeiteä ©ienftjaljr unter ber

gatjne beenbigt, ju beurlauben.
©aä Sßrojeft ftellt ferner bem Unteroffijieräforpä
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Die bevorstehenden Reformen in der fran¬
zösischen Armee.

Der neue Kriegsherr der französischen Armee,
General Boulanger, hat seit Uebernahme des Kriegs«
Ministeriums die Hände nicht in den Schooß gelegt,

sondern eine Menge höchst nothwendiger Reformen
in der Armee, theils schon in Form von ministe»
riellen Verordnungen ausgeführt, theils erst als

projektirte Gesetze dem Ministerrathe vorgelegt.
Der Entwurf des neuen organischen Militär»

Gesetzes nimmt als Basis die lange angestrebte

dreijährige, für alle dienstfähigen jungen Leute gleichmäßig

durchzuführende Dienstpflicht an und hebt
die Hülfsdienstzweige (serviees auxiliaires) in der

Garnison, im Arsenal u. s. w. und die Disponi»
biiilät, sowie alle durch das Gesetz bislang gestatteten

Dispense oder Zurückstellungen in Anbetracht häuslicher

Verhältnisse auf.
Die zum Zwecke der Ausbildung in Kunst,

Gewerbe und Wissenschaft Zurückgestellten dürfen 10°/°
der Eingestellten betragen. Für 7°/„ dieser Kategorie

kann die Zurückstellung 4 Jahre lang erneuert

werden, um ihrer Ausbildung in den sogenannten
freien Karrieren («arrières liberales) den

möglichsten Vorschub zu leisten.
Die Medizin Studirenden, welche den Doktorgrad

bereits erlangt haben, sollen ein Jahr in der Eigenschaft

als Hülfsärzte Dienst leisten.
Die jung«, Leute, welche den Ausweis einer

genügenden militärischen Vorbildung mitbringen,
werden nur 2 Jahre lang unter der Fahne behalten
und dann mit Urlaub auf unbestimmte Zeit
entlassen.

Die Organisation dieser militärischen Vorbildung,
an welcher stch die jungen Leute von 17 bis 20
Jahren betheiligen können, wird durch ein besonderes

Dekret angeordnet werden und darf dem Staate
keine Kosten verursachen. Jn den Kantonshaupt-
orten werden monatliche Sonntagsübungen für die

Dispensirten und für die Zurückgestellten eingerichtet
und von den zunächst garnisonirenden Regimentern
die Jnstruktoren dazu gestellt.

Das Projekt des Generals Bonlanger umfaßt 4
Hauptabschnitte mit etwa 200 Artikeln. Der erste

Abschnitt ist der Rekrutirung gewidmet, der zweite
befaßt sich mit der Organisation und den Kadres,
der dritte stellt neue Aoancementsprinzipien auf und
der vierte handelt von den Kolonialtruppen, die in
der neuesten Politik Frankreichs eine so wichtige
Rolle zu spielen berufen sind.

Jn Zukunft wird sich die Rekrutirung der Ko»>

lonialtruppen hauptsächlich vollziehen durch
freiwillige Engagements und durch Kapitulation mit
Zulage und Zulassung der Mannschaften des

hauptstädtischen Kontingents, welche sich vor der Zie»
hung zum Dienst in der Kolonial-Armee melden.

Das Kontingent der jährlichen Rekruten-Einstellung

ist auf 192,000 Mann festgesetzt. Somit
wird die Armee mit den drei Kontingenten die

Stärke von ca. 545,000 Mann erreichen, nachdem
den Verlusten die erfahrungsmäßige Rechnung
getragen ist.

Der jetzige Essektivstand der Armee betrug nur
472,000 Mann; es ergiebt stch daher ein Mehr-
Etat von 74,000 Mann, welcher dadurch eingebracht

wird, daß der Kriegsminister die Befugniß erhält,
bis zum 30. November die Einstellung zu verschieben,

die in die Kategorie der liberalen Karrieren
Gehörenden gleich nach den Herbstmanövern zu
entlasten und vom 1. Oktober bis 31. März ein Theil
der Klasse, welche ihr zweites Dienstjahr unter der

Fahne beendigt, zu beurlauben.
Das Projekt stellt ferner dem Unterofsizierskorps
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grofee Sortfjetle in ftuäfidjt. ©ie SRegionalrefru*

tirung ift im Sßrinjipe angenommen, b. b. jebeä

Slrmeeforpä refrutirt fiaj in feiner SRegion. 3ebod)
roirb bie SDcannfajaft im Slrmeeforpä »Sejhfe jur
©ienftleiftung benjenigen Truppenteilen überrotejen,
bie nidjt in ber ©ubbioifion, roo fie refrutirt roirb,

garnifoniren.

3m grogen ©eneralftabe ber Slrmee roirb eine

geroiffe BW »on gunftionen aufgehoben roerben.

©ie Babt ber ju freirenben 3äger»SRegimenter

(chasseurs k pied) foll 40 betragen, ©ie geftungä»
SlrtiUerie roirb mit bem ©enieforpä fufioniren.
©nbltdj foH ein SJRilitär*3ngenieurforpä erridjtet
roerben unb fidj auä ber Ecole polytechnique
ergänjen, beljufä Sluäfütjrung ber in ber Slrmee

Borfonvmenben Äunftbauten unb Slrbeiten aller Slrt.
©ie Organifation beä Suftfdjiffiabrtäbtenfteä ift

bereitä burdj ein oom Sßräflbenten ber SRepublif

unterjeidjneteä ©efret angeorbnet.

©ine roidjtige SBeftimmung beä neuen SIRilitär»

gefefeeä orbnet bie Süttlitärfteuer an, roeldje roäljrenb
brei Sabren bie oom ©ienft SBefreiten ju jaljlen
ljaben unb beren SDiinimal'Setrag auf gr. 21. 60,
6 ©tä. pro ©ag, feftgefefet ift. ©ie ©ommunen
roerben biefe ©teuer erbeben unb bafür V« beä

Setrageä itjrer Äaffe jufüljren.

©ie neuen SBeftimmungen über baä Sloancement

im Offijieräforpä/ beren SBafen burdj baä ©efret
oom 24. Slpril bereitä publtjfrt finb, roerben felbft«

oerftänblidj in baä SJMitärgefefe mit übergenommen,
©iefe SReform, bie ftdj audj auf bie ©rlangung beä

Orbenä ber ©Ijrenlegion, refp. auf Sloancement im
Orben, roie auf bie ©rtljeilung ber SIRilitär«SIRebaiUe

bejieljt, ift bie roidjtigfte unb glücflidjfte, bie ber

Äriegäminifter, feit Uebernabme feineä Sßoftenä, er*
gielt bat. ©r ljat fo energifaj aufgeräumt mit ben

alten SRormen unb Srabitionen, bag feine Sorfdjläge
gu anberen fetten unb unter einem anbern, roeniger
liberalen SjRinifterium alä eine SReoolution — bie

fie in ber Stjat aud) b«»orrufen — angef eljen

roaren.
©aä Sloancementä«©etret oom 24. Slpril ift

übrigenä nur bie natürlidje golge einer fdjon frütjer
getroffenen Seftimmung, roeldje bie 5ffiaffen=©omit<3ä

auftjebt unb iijren aümädjtigen, roie für bie ©inljeit
in bem Äommanbo ber üRattonaUSUmee fo fajäb*
lidjen ©influfe in ber Äaoaüerie, ber Slrtillerie, bem

©enieforpä, ber Sntenbanj, bem ©efunbtjeitäbienfte
oerfdjroinben madjt.

3n «Snfunft roerben äße Offijiere unb im Sftange

©leidjftetjenbe in Sejug auf Sloancement unb Sin«

ciennetätäoerbältniffe (classement) einem gleidj*
mäßigen SBerfabren unterjogen, roelajer SBaffe. ober
roeldjem ©ienftjroeige fie audj angeboren mögen.

Siä jum ©rabe beä Äommanbanten incluftoe roirb

für Offijiere unb Oifijierärang Sefleibenbe oon
fogenannten SRegional * ©ommiffionen, beren 3u*
fammenfefeung roir roettetfjin angeben roerben, ibre
für baä Sloancement gültige Slnciennetät befinitio
feftgefefet. ©ie Oberftlieutenantä, Oberften unb

Srigabe<@eneräte ober ben gletdjen ©rab &efifeenben

roerben niajt mefjr nadj ber Slnciennetät, fonbern
nadj iijren gäbigfeiten oon ben gleidjen Äom*
mifftonen jum Sloancement oorgefdjlagen. ©iefer
Sorfdjlag gelangt an eine tjötjere Slnciennetätä*

Äommiffion (Commission supcSrieure de classement).

©iefe, auä ben 2RUltät*®ouoerneuren,
ben Slrmeeforpä*Äommanbanten unb bem ©eneral«
ftabä«©bef ber Slrmee. — im ©anjen auä 21 SJRit«

gliebern — beftebenbe Äommiffion roirb oon Steuern

bie militärifdjen Sefäbigungen ber Oberftlieutenantä,
Oberften, Srtgabegeneräle unb ber im SRange ©leid)«
ftebenben prüfen unb bann bie Slnciennetät (le
tableau d'avancement) für bie Oberftlieutenantä

jur Seförberung jum Oberften feftfefeen unb bie

S o r f d) l ä g e jur Seförberung ber übrigen böberen

Offigiere jum ©rabe oon Srigabe* unb ©ioifionä«
©eneralen madjen.

©ä ift roaljrfajeiiiliaj, ba§ bie oon ber tjötjeren

Slnciennetätä'Äommiffion jur Seförberung ju be»

ftimmenben, reip. oorgufdjlagenben Äanbibaten, ba

ibre Slnjabl immerbin nur eine limitirte fein roirb,
fidj ber Äommiffton perfönlidj un? ber SReibe nadj
roerben oorfteOen muffen, bamit beren Urtbeil nadj

jeber SRid)tung bin ein mögliajft geredjteä fei.

©ie SRegionalfommiffionen, oon benen oben bie

SRebe roar unb roeldje bie Slnciennetät jur Seförbe»

rung ber ©ubaltem«Offijiere aüer SJBaffen unb aüer

Slrmeebienftjroeige feftjufefeen ljaben, befteben auä
bem Slrmeeforpä «Äommanbanten unb ben beiben

3nfanterie«©ioifionägenerälen beä Slrmeeforpä.
©ie Sebeutung biefer Seftimmung für bie beiben

©ioifionäre beä Slrmeeforpä fpringt in bie Slugen.
Siä jefet roaren bie ©ioifionSgeneräle nidjtä alä
bie ^5djften Sruppenoffijiere ber Snfanterie mit
jiemlidj auägebeljnten Äompetenjen. 3n «3ufunft
roerben fie bagegen roabrbafte Struppenajefä, bie

Ujren ©influf) auf aüe Sffiaffen unb ©ienftjroeige
ber Slrmeebioifion auäbebnen, SRiemanb im Slrmee»

forpä roirb bie Sebeutung ber ©ioifionäre für aüe

Sffiaffen unb aüe ©ienftjroeige mebr oerfennen,
SRiemanb roirb ibren ©influf; rjinfäv ju beeinträdj*

tigen fudjen, benn eä fönute iljm fdjledjt geljen,

roenn feine perfönlidje Slngelegenbeit oerbanbelt
roirb oor bem gorum ber SRegionalfommtffion, in
roeldjem bie ©ioifionägeneräle ber Snfanterie ©ife
unb ©timme baben. Sffiürbe fernerbin ben ©ioi*
ftonären, roie baä rooljl oorgefommen ift, oon ben

©pejialroaffen geheimer ober offener Sffiiberflanb

entgegengefefet, fie fönnten iljn beute leiajt bredjen
unb anbrerfeitä burd) Selobnung beä erfannten
Serbienfteä iijren ©inftufj unantaftbar maajen.

Snbefj biege eä audj bie Sebeutung ber ©pejial;
roaffen unb fonftigen ©ienftjroeige oerfennen, roollte

man fie nidjt in ben !Regional«Äommiffionen oer*
treten feben. ©ä bat baber ber ©eneral Soulanger bie

Seftimmung getroffen, bafj, unabhängig oon ben brei

permanenten SÜRitgliebern ber SRegionaUÄommiffion,
noaj anbere SJRitglieber mit beratljenber ©timme

(adjoints avec voix d&ibärative) binjugejogen
roerben foüen. ©iefe SDiitglieber roerben für jeben

einjelnen gaü berjenigen Sffiaffe ober bem ©tenfl*
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große Vortheile in Aussicht. Die Regionalrekru-
tirung ist im Prinzipe angenommen, d. h. jedes

Armeekorps rekrutirt sich in seiner Region. Jedoch

wird die Mannschaft im Armeekorps'Bezirke zur
Dienstleistung denjenigen Truppentheilen überwiesen,
die nicht in der Subdivision, wo sie rekrutirt wird,
garnisoniren.

Im großen Generalstabe der Armee mird eine

gewisse Zahl von Funktionen aufgehoben werden.

Die Zahl der zu kreirenden Jäger-Regimenter
(«Kassours à pieà) soU 40 betragen. Die Festungs»
Artillerie mird mit dem Geniekorps sustoniren.
Endlich soll ein Militär-Jngenieurkorps errichtet
werden und sich aus der Levis polvtevkmciue
ergänzen, behufs Ausführung der in der Armee
vorkommenden Kunstbauten und Arbeiten aller Art.

Die Organisation des Luftschifffahrtsdienstes ist

bereits durch ein vom Präsidenten der Republik
unterzeichnetes Dekret angeordnet.

Eine wichtige Bestimmung des neuen Militär,
gesetzes ordnet die Militärsteuer an, welche während
drei Jahren die vom Dienst Befreiten zu zahlen

haben und deren Minimal-Betrag auf Fr. 21. öl),
b Cts. pro Tag, festgesetzt ist. Die Communen
werden diese Steuer erheben und dafür V, des

Betrages ihrer Kaste zuführen.

Die neuen Bestimmungen über das Avancement

im Offizierskorps, deren Basen durch das Dekret

vom 24. April bereits publizirt stnd, werden selbst»

verständlich in das Militärgesetz mit übergenommen.
Diese Reform, die stch auch auf die Erlangung des

Ordens der Ehrenlegion, resp, auf Avancement im
Orden, mie auf die Ertheilung der Militär-Medaille
bezieht, ist die wichtigste und glücklichste, die der

Kriegsminister, seit Uebernahme seines Postens, er,
zielt hat. Er hat so energisch aufgeräumt mit den

alten Normen und Traditionen, daß seine Vorschläge

zu anderen Zeiten und unter einem andern, weniger
liberalen Ministerium als eine Revolution — die

fie in der That auch hervorrufen — angesehen

wären.
Das Aoancements'Dekret vom 24. April ist

übrigens nur die natürliche Folge einer schon früher
getroffenen Bestimmung, welche die Waffen-Comitös
aufhebt und ihren allmächtigen, wie sür die Einheit
in dem Kommando der National-Armee so schüd-

lichen Einfluß in der Kavallerie, der Artillerie, dem

Geniekorps, der Intendanz, dem Gesundheitsdienste
verschwinden macht.

Jn Zukunft werden alle Offiziere und im Range
Gleichstehende in Bezug auf Avancement und An»
ciennetätsverhältnisse (classement) einem
gleichmäßigen Verfahren unterzogen, welcher Waffe oder
welchem Dienstzwetge ste auch angehören mögen.

Bis zum Grade des Kommandanten inclusive wird
für Osfiziere und Osfiziersrang Bekleidende von
sogenannten Regional » Commissionen, deren

Zusammensetzung wir weiterhin angeben werden, ihre
sür das Avancement gültige Anciennetät definitiv
festgesetzt. Die Oberst'Lieutenants, Obersten und

Brigade-Generäle oder den gleichen Grad Besitzenden

werden nicht mehr nach der Anciennetät, sondern
nach ihren Fähigkeiten von den gleichen
Kommissionen zum Avancement vorgeschlagen. Dieser
Vorschlag gelangt an eine höhere Anciennetäts-
Kommission (Commission supérieurs às classe-
ment). Diese, aus den Militär-Gouverneuren,
den Armeekorps-Kommandanten und dem General»
stabs»Chef der Armee, — im Ganzen aus 21 Mit»
gliedern — bestehende Kommisston wird von Neuem

die militärischen Befähigungen der Oberstlieutenants,
Obersten, Brigadegeneräle und der im Range
Gleichstehenden prüfen und dann die Anciennetät (ls
tableau à'avsncement) für die Oberstlieutenants

zur Beförderung zum Obersten festsetzen und die

V o r s chläg e zur Beförderung der übrigen höheren

Ofsiziere zum Grade von Brigade- und Divisions-
Generälen machen.

Es ist wahrscheinlich, daß die von der höheren

Anciennetäts-Kommission zur Beförderung zu be»

stimmenden, reip. vorzuschlagenden Kandidaten, da

ihre Anzahl immerhin nur eine limitirte sein mird,
sich der Kommisston persönlich un? der Reihe nach

werden vorstellen müssen, damit deren Urtheil nach

jeder Richtung hin ein möglichst gerechtes sei.

Die Regionalkommisstonen, von denen oben die

Rede war und welche die Anciennetät zur Beförderung

der SubalterN'Offiziere aller Waffen und aller
Armeedienstzmeige festzusetzen haben, bestehen aus
dem Armeekorps »Kommandanten und den beiden

Jnfanterie-Divistonsgenerälen des Armeekorps.
Die Bedeutung dieser Bestimmung für die beiden

Divisionäre des Armeekorps springt in die Augen.
Bis jetzt waren die Divistonsgeneröle nichts als
die höchsten Truppenofftziere der Infanterie mit
ziemlich ausgedehnten Kompetenzen. Jn Zukunft
werden ste dagegen mahrhafte Truppenchefs, die

ihren Einfluß auf alle Waffen und Dienstzmeige
der Armeediviston ausdehnen, Niemand im Armeekorps

wird die Bedeutung der Divisionäre für alle

Waffen und alle Dienstzwetge mehr verkennen,
Niemand wird ihren Einfluß hinfür zu beeinträchtigen

suchen, denn es könnte ihm schlecht gehen,

wenn seine persönliche Angelegenheit verhandelt
wird vor dem Forum der Regionalkommisston, in
welchem die Dioiflonsgeneräle der Infanterie Sitz
und Stimme haben. Würde fernerhin den Divi-
sionären, wie das wohl vorgekommen ist, von den

Spezialwaffen geheimer oder offener Widerstand
entgegengesetzt, ste könnten ihn heute leicht brechen

und andrerseits durch Belohnung des erkannten
Verdienstes ihren Einfluß unantastbar machen.

Indeß hieße es auch die Bedeutung der Spezialwaffen

und sonstigen Dienstzwetge verkennen, wollte
man sie nicht in den Regional'Kommissionen ver»

treten sehen. Es hat daher der General Boulanger die

Bestimmung getroffen, daß, unabhängig von den drei

permanenten Mitgliedern der Negional-Kommission,
noch andere Mitglieder mit berathender Stimme
(»äzoints avec voix äelidörativs) hinzugezogen
werden sollen. Dicse Mitglieder werden für jeden

einzelnen Fall derjenigen Waffe oder dem Dienst-
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jroeige entnommen, roeldjer ber oon ber Äommiffion
ju Seurtbeilenbe angebört.

©iefe SIRitglieber (adjoints) finb:
1. für bie Snfanterie: bie 4 Srtgabegeneräle beä

Slrmeeforpä.
2. für bie Äaoatlerie: ber ©eueralinfpeftor, ber

bie Äaoallerie«Srigabe beä Slrmeeforpä be*

febligenbe ©eneral unb, oorfommenben gaüä,
bie Äommanbanten ber oom Slrmeeforpä un?

abhängigen, aber in ber SRegion beä Slrmee*

forpä ftationirten Äaoallerie • Srigaben unb

©ioiftonen.
3. für bie SlrtiUerie, baä ©enieforpä, bie Slb«

miniftrationäbrandjen, ben ©efunbljeitäbienft
unb baä ©enbarmerieforpä: ber ®eneral«3n*
fpeftor ber SBaffe ober beä ©ienftjroeige^ unb
ber Äommanbant ber SBaffe ober ber ©ireftor
beS ©ienftjroeigeä im Slrmeeforpä, roenn er

nidjt gleidjjeitig ®eneral*3nfpeftor ift.
©ie franjöfifdje Slrmee bat bieä, im Sorfteljenben

furg ffijgirte Sloancementäbcfret oom 24. Slpril feljr
günftig aufgenommen unb bie gouoernementale
Sßreffe lobt baä energifdje, felbft fübne Sorgeben
beä ©eneralä Soulanger auf baä rücfljaltlofefte.
@ä finb nidjt gerabe abfolut neue Sßrinjipien,
roeldje ber Äriegäminifter in ber tjeiflen Sloance»

mentä*grage gur Slnroenbung gebradjt roiffen roiü, eä

ift oielmeljr nur eine reoibirte, oerbefferte unb erbeb«

lidj oermebrte neue Stuägabe beä juerft oom Äriegä»
minifter, ©eneral Seroal, oorgefajlagene unb einige
SIRonate fpäter oom folgenben Äriegäminifter, ©ene«

ral ©ampenon, roieber aufgenommenen SIRobuä beim
Sloancement im Offijieräforpä. — ©aä Sorgeben beä

©eneralä Soulanger bat ©enfation erregt unb roirb
nidjt oerfeblen, in fürjefter grift beutlidje ©puren
feiner Sffiirtung erfennen ju laffen. Sffiobl feiten tjat
in ber frangöfifdjen militärifdjen ©efefegebung ein

©efret mit aüen ©rabitionen unb SIRtgbräuajen fo

grünblidj aufgeräumt, alä baä Sloancementäbefret

oom 24. Slpril.
* **

©er roidjtige ©efefeentrourf beä ©eneralä
Soulanger, baä neue SJRllitärgefefe granf»
r e i dj ä bat mit einem SJRale bie militärifdje
grage, bie in ber Äammer nie mit bem redjten
©rnfte bebanbelt rourbe, unerroartet fajneü gelöät
unb feinen Urheber in ben Slugen ber Slrmee ge«

roaltig geboben unb in SRefpeft gefefet. Sluä ift eä

mit bem ©ebabren ber «£erritorial«Äommiffionen,
bie nodj oor Äurjem, frütjerer Uebung gemäfj, ben

Äriegäminifter eingetaben batten, fidj in baä Sßataiä
beä fiurembourg gu begeben, um feine perfönlidje
SüReinung über groei im lefeten Sabre oon ber
Äammer ootirte, bie ÄoloniaUStrmee unb bie SRe*

Itutirung betreffenbe ©efefeentroürfe auäjubrücfen.
Sdj benfe, erroteberte einfadj ber SIRinifter, in.

fürjefter grift ein ©efret bem ^räfibenten jur Sin«

naljme oorjulegen, roeldjeä ben Senat ber Seratljung
ber ©efefee, um bie eä fiaj tjanbett, entheben roirb.

©er gaU ift jefet eingetreten!
©aä franjöfifdje Solf, in aüen SSRilitärfragen

auä leidjt ertlärlidjen ©rünben oon grogem Sßa*

triotiämuä unb groger Opferroiüigfeit erfüUt, fa!t)

mit Ungebulb einer SReform ber beftetjenben Slrmee«

organifation entgegen; aber feine Sertreter tonnten
nidjt baju fommen, ein ben Sebürfniffen ber jefeigen

3eit unb bauptfädjlidj ben geredjten Sffiünfajen beä

Solfeä angepagteä Sücilitärgefefe ju fdjaffen.
SIRan roar fdjon lange nidjt mebr mit ber in fo

patriotifajer Segeifterung unternommenen SReorgani*

fation Oer Slrmee oon 1871 jufrieben. ©en ©inen,
bie fie oom fojial=politifdjen ©tanbpunft auä be*

tradjteteu, roar fie nidjt republitanifdj genug unb
trug, ibrer SIReinung nadj, ju feljr baä meljr ober

roeniger monardjifdje ©epräge ber bamaligen SRa»

tionaloerfammlung. ©en Slnbern, bie fie auä rein
militärifdjen ©rünben oerurttjeilten, fdjien fie auä,
greüften Slbftid) bilbenben, ©tücreu jufammen«
gefefet ju fein, glicfroerf rooüte man nidjt, eä blieb

alfo nidjtä übrig, alä fie ganj oon SReuem ju et»

fteüen unb ben augenblicflidj in granfreid) jur
©eltung tommenben bemofratifdjen unb republi«
fanifdjen 3&«n anjupaffen.

©er ©enerat Soulanger, augenfdjeintidj ein ener«

gifdjer unb tfjatträftiger ©baratter, tjat baä be*

beutenbe SBerf burdjgefübrt unb ben Sertretern beä

Solfeä, nadjbem eä bie 3ufttmmung ber SRegierung

erbalten, jur Slnnabme oorgelegt.
Sffiirb er reuffiren?
©ie grage ift Ijeute fdjroer gu beantworten! ©ie

ajauoiniftifaje Sßreffe grantreidjä rebet bem ©efefee,
roaä fie ja beute am 21. SDJai, roo roir bieä fdjreiben,
nur in feinen ©runbgügen fennt, in entrjufiafiifajer
SBeife baä SBort unb oerfpridjt fidj oon fetner
Sffiirfung unenblid) oiel. ©ie nennt eä „ben ©djlug«
ftein ber Äuppel beä ©ebäubeä, roeldjeä man er«

ridjten mug; um bie nationale Unabljängigtett auf*
redjt gu ertjalten unb ben bemnädjftigen, unoer«
meibliajen SReoandjefämpfen mit SRulje entgegengu«

feljen."

©elingt eä bem ©eneral Soulanger, fein grogeä
Sßrojeft gu gutem ©nbe gu fubren, fo roirb er fid)
ben ©anf grantreidjä fdjon begroegen oerbient
ljaben, roeil er ber lange jdjroebenben unb aüe ©e*
mütber in erregenber Ungeroigfjeit baltenben grage
ber SReorganifation ber Slrmee eine befriebigenbe
Söfung bereitete.

©eä Sßarlamenteä Ijarren roidjtige militärifdje
Slrbeiten. SIRan ertennt aUgemein bie Unjuläng*
lidjteit beä nod) nidjt 13 Sabre in Sffiirffamteit
feienben SRefrutirungä«®efefeeä an. ©aä bie aü*
gemeine Slrmeeorganifation bebanbelnbe ©efefe oom
24. Suli 1873 ift niemalä in feinen roidjtigften
Seftimmungen gur Slnroenbung gelangt. — ©aä
©efefe oom 13. SIRärg 1875 betreffenb bie ©abreä

unb ©ffeftioftänbe ber Slrmee, roar nur ein in jroölfter
©tunbe groifdjen einem bemifftonirenben Äriegä«
minifter unb einem Sertdjtecftatter ber Äammer,
bem manajerlei naajgefagt rourbe, gu ©tanbe ge*
fommener ©ompromig, ber niemanben befriebigte.

©aä ©eneralftabägefefe oon 1880 roirb giemlidj
aügemein mit ungünftigen Slugen angefeben unb
baä bie Serroaltung ber Slrmee regetnbe ©efefe oon
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zweige entnommen, welcher der von der Kommission

zu Beurtheilende angehört.
Diese Mitglieder (nHoints) sind:
1. für die Infanterie: die 4 Brigadegeneräle des

Armeekorps.
2. für die Kavallerie: der Generalinspektor, der

die Kavallerie « Brigade des Armeekorps
befehligende General und, vorkommenden Falls,
die Kommandanten der vom Armeekorps
unabhängigen, aber in der Region des Armeekorps

stationirten Kavallerie-Brigaden und

Divisionen.
3. für die Artillerie, dos Geniekorps, die

Administrationsbranchen, den Gesundheitsdienst
und das Gendarmeriekorps: der General-Inspektor

der Waffe oder des DienstzweigeZ und
der Kommandant der Waffe oder der Direktor
des Dienstzweiges im Armeekorps, wenn er
nicht gleichzeitig General-Inspektor ist.

Die französische Armee hat dies, im Vorstehenden
kurz skizzirte Avancementsdekret vom 24. April sehr

günstig aufgenommen und die gouvernementale
Preste lobt das energische, selbst kühne Vorgehen
des Generals Boulanger auf das rückhaltloseste.
Es sind nicht gerade absolut neue Prinzipien,
welche der Kriegsminister in der heiklen Avance»

ments-Frage zur Anwendung gebracht misten will, es

ist vielmehr nur eine revidirte, verbesserte und erheblich

vermehrte neue Ausgabe des zuerst vom
Kriegsminister, General Lemal, vorgeschlagene und einige
Monate später vom folgenden Kriegsminister, General

Campenon, wieder aufgenommenen Modus beim
Avancement im Offizierskorps. — Das Vorgehen des

Generals Boulanger hat Sensation erregt und wird
nicht verfehlen, in kürzester Frist deutliche Spuren
seiner Wirkung erkennen zu lassen. Wohl selten hat
in der französischen militärischen Gesetzgebung ein

Dekret mit allen Traditionen und Mißbräuchen so

gründlich aufgeräumt, als das Avancementsdekret

vom 24. April.
» 5

»!

Der wichtige Gesetzentwurs des Generals Bou»
langer, das neue Militärgesetz Frank»
re ich s, hat mit einem Male die militärische
Frage, die in der Kammer nie mit dem rechten

Ernste behandelt wurde, unerwartet schnell gelöst
und seinen Urheber in den Augen der Armee ge«

waltig gehoben und in Respekt gesetzt. Aus ist es

mit dem Gebahren der Territorial-Kommisstonen,
die noch vor Kurzem, früherer Uebung gemäß, den

Kriegsminister eingeladen hatten, stch in das Palais
des Luxembourg zu begeben, um seine persönliche

Meinung über zwei im letzten Jahre von der
Kammer votirte, die Kolonial-Armee und die

Rekrutirung betreffende Gesetzentwürfe auszudrücken.

Ich denke, erwiederte einfach der Minister, in.
kürzester Frist ein Dekret dem Präsidenten zur
Annahme vorzulegen, welches den Senat der Berathung
der Gesetze, um die es stch handelt, entheben wird.

Der Fall ist setzt eingetreten!
Das französische Volk, in allen Militärfragen

aus leicht erklärlichen Gründen von großem Pa¬

triotismus und großer Opfermilligkeit erfüllt, sah

mit Ungeduld einer Reform der bestehenden

Armeeorganisation entgegen; aber seine Vertreter konnten

nicht dazu kommen, etn den Bedürfnissen der jetzigen

Zeit und hauptsächlich den gerechten Wünschen des

Volkes angepaßtes Militärgesetz zu schaffen.

Man war schon lange nicht mehr mit der in so

patriotischer Begeisterung unternommenen Reorganisation

der Armee von 1871 zufrieden. Den Einen,
die ste vom sozial-politischen Standpunkt aus
betrachteten, war sie nicht republikanisch genug und
trug, ihrer Meinung nach, zu sehr das mehr oder

weniger monarchische Gepräge der damaligen Na»
tionalversammlung. Den Andern, die ste auS rein
militärischen Gründen verurtheilten, schien sie aus,
grellsten Abstich bildenden, Stücken zusammengesetzt

zu sein. Flickmerk wollte man nicht, es blieb

also nichts übrig, als ste ganz von Neuem zu er»

stellen und den augenblicklich in Frankreich zur
Geltung kommenden demokratischen und republi»
kanischen Ideen anzupassen.

Der General Boulanger, augenscheinlich ein
energischer und thatkräftiger Charakter, hat das
bedeutende Werk durchgeführt und den Vertretern des

Volkes, nachdem es die Zustimmung der Regierung
erhalten, zur Annahme vorgelegt.

Wird er reüssiren?

Die Frage ist heute schwer zu beantworten! Die
chauvinistische Preste Frankreichs redet dem Gesetze,

was ste ja heute am 21. Mai, wo wir dies schreiben,

nur in seinen Grundzügen kennt, in enthusiastischer
Weise das Wort und verspricht stch von seiner

Wirkung unendlich viel. Sie nennt es „den Schlußstein

der Kuppel des Gebäudes, welches man er»

richten muß^ um die nationale Unabhängigkeit auf,
recht zu erhalten und den demnächstigen,
unvermeidlichen Revanchekämpfen mit Ruhe entgegenzu»

sehen."

Gelingt es dem General Boulanger, sein große?
Projekt zu gutem Ende zu führen, so wird er stch

den Dank Frankreichs schon deßwegen verdient
haben, weil er der lange schwebenden und alle
Gemüther in erregender Ungewißheit haltenden Frage
der Reorganisation der Armee eine befriedigende
Lösung bereitete.

Des Parlamentes harren wichtige militärische
Arbeiten. Man erkennt allgemein die Unzulänglichkeit

des noch nicht 13 Jahre in Wirksamkeit
seienden Rekrutirungs-Gesetzes an. Das die

allgemeine Armeeorganisation behandelnde Gesetz vom
24. Juli 1873 ist niemals in seinen wichtigsten
Bestimmungen zur Anwendung gelangt. — Das
Gesetz vom 13. März 1875 betreffend die Cadres
und Effektivstände der Armee, war nur ein in zwölfter
Stunde zwischen einem demisstonirenden
Kriegsminister und einem Berichterstatter der Kammer,
dem mancherlei nachgesagt wurde, zu Stande
gekommener Compromis?, der niemanden befriedigte.

Das Generalstabsgesetz von 1380 wird ziemlich

allgemein mit ungünstigen Augen angesehen und
das die Verwaltung der Armee regelnde Gesetz von
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1882 bat nidjt bie geringfte Sluäfidjt auf Sebenä«

fatjioWt.
Sn aüe biefe ©efefee unb Seftimmungen fegt ber

SReformroinb beä neuen SUcilitärgefefeeä frijdj unb

luftig binein unb fäubert fte oon aUerlei ©taub unb

unnüfeem Slnbängfel.
©ä bleibt nur nod) einä ju tljun übrig unb groar

baä Sffiidjtigfte oon aUem, unb baä ift bie befinitioe
SRegulirung ber 9lrmeeobertommanbo*SerljäUntffe
im Äriegäfaüe.

Sffier foü ben Oberbefebl über bie franjöfifdje
Sffiebrmaajt ju Sanbe unb ju SBaffer fubren Unb
roie foü biefeä Oberfommanbo auägefübrt roerben

Sn monardjifdjen ©taaten ift ber ©ouoerän ber

oberfte Äriegäberr; in ber republifanifdjen ©djroeij
ift bie ©rtfjeilung beä Oberbefeblä an eine Sßerfon

im Äriegäfaüe gefefelid) oorgefeljen. Sn ber

franjöfifdjen SRepublif bagegen ift man biä b«ute ber

grage, bie bei ber Serfajiebenbeit ber Sßarteien im
Sanbe oiel ©taub aufroirbeln roürbe, abfidjtlidj
nidjt näber getreten!

©er oberfte Äriegäberr ber Slrmee ift ja ber

Äriegäminifter, fo pflegt man fidj ju berubiaen,
roenn bie SRebe auf bie Äommanbooerljältniffe bei

plöfeliaj auäbreajenbem SReoundje»Ärieg fommt I

Sffier madjt ben gelbjugäplan? ©er Äriegäminifter.
Sffier mobifijirt iljn, roenn feine erfte ©urdjfübrung
oom ©egner oerbinbert roirb ©er Äriegäminifter!

©aä roäre aüeä redjt fdjön, roenn bie franjöfifdje
Slrmee beim Sluäbrudj beä Äriegeä einen Äriegä«
minifter beftfet, bem fie aüeä Sertrauen nidjt aüein

fdjenten fann, fonbern fogar fajenfen mug unb

roenn biefer „oberfte Ärtegäljerr" unabfefebar, „in-
amovible", oon ben Saunen beä «ßarlamentä un«

abhängig ertlärt roirb.
Sffier möajte aber behaupten, bag in granfreidj,

roie bie Serbältniffe beute liegen, ber Äriegäminifter
oon geftern audj ber Äriegäminifter oon morgen
fein roirb, roenn einmal nidjt aüeä glatt ablaufen
foüte?

©ä roäre für bie Sffiaffen granfreidjä bodj roenig

roünfdjenäroertlj, roenn bie im Äriege oon 1870—71

ftattgefunbenen Äommanbo»Sffiedjfel fid) in einem

jufünftigen Äriege roieberbolen foüten.
Unä fdjeint bdbex, bag neben ber grogen, oon

©eneral Soulanger im neuen SIRilitärgefefe ange=

ftrebten SReform oor aüem bie oberfte Sefetjläbaber«
fteüe für ben Äriegäfaü burdj ein ©efefe uorgefeben
unb gegen parlamentarifdje Saunen fidjergefteüt
roetben foüte. J. v. S.

Sie 5lbancement8toerl)ttltntffe ber Infanterie:
Snftruftoren.

(gottfefcung unb ©djlup.)

5. Sffiürben fidj bei Seförberung
ber 3nfanterle 3nftruttoren „nadj
beftimmten SRormen" SRadjtljeile für

ben ©ienft ergeben?
Sludj Ijier glauben roir mit „SRein" antworten ju

bürfen. ©8 ift fdjon bafür geforgt, bag bie Säume
nidjt in ben -ftimmel roadjfen.

Sffienn in jebem Äreiä ein ober jroei ältere Sn'
ftruftoren 2. Älaffe ben SJRajorägrab unb in einigen

Äreifen fcer eine ober anbere Snftruftor 1. Älaffe
ben Oberftgrab befleiben foüten (roie bieä audj

fdjon oorgefommen ift), fo roürbe bieä für ben

©ienft unb jroar foroobl im SnffrnWonäforpä, roie

gegenüber ben 3,ruppeuoffijieren feinen SRadjtbeii

ljaben.
©aä Serbältnig ber Snftruftoren ju ben ©ruppen»

offijieren in SRefrutenfdjulen unb Sffiieberbolungä*
furfen ift burdj ben ©eneralbefebl unb ©ebraudj
bereitä fo geregelt, bag ber ©rab beä Snftruttorä
faum einen roefentlidjen ©inftug bat. Uebrigenä
ljaben bie böbern Sorgefefeten, roeldjen bie Äontrole
juftebt, genugfam SiRittel, jebeä Ueberfdjreiten ber

oorgejeidjneten ©renjen in bie gehörigen ©djranlen

ju roeifen.

Sm Snftruftionäfovpä felbft roirb ber ©rab noaj
roeniger inä ©eroidjt faüen. SRaajbem baä eibgen.

Snftruftionäforpä bereitä über ein Saljrjebnt be*

ftebt, lägt fiaj erroarten, bag balb aüe Snftruftoren
1. Älaffe auä ben 3nfttnftoren 2. Älaffe, unb bie

Äreiäinftruttoren auä foldjen 1. Älaffe beroorge«

gangen fein roerben.

Sei ber langem ©ienftjeit im Snftruttionsforpä
roerben fidj bie ©raboertjältniffe ber fjöbern Sn*
ftruftoren oon felbft regeln, ©ie Sorrücfung im

©rab unb in ber 3nftruttoienllaffe roerben gleidjen

©djritt ijalten.
Sffienn man immer nur roirflidj Sefä^igte be*

förbert, werben biefe ibxen früljern gleiajgefteüten
Äameraben gegenüber ibre ©teUung ju roabren

roiffen, roenn einige berfelben in ber Slrmee auaj
ben gleidjen Ofpjierägrab befleiben foUten.

©ie groge gurdjt, bag bie Ijöfjere ©teüung beä

Äreiäinftruttorä an Slnfeben einbügen roürbe, roenn

ein Snftv'nttor 1. Älaffe ben gleidjen ©rab, roie

ber Äreiäinftruttor beileiben foüte, bürfte unbe«

grünbet fein, ©aä Slnfeben bangt nidjt aüein oon
ber 3a-jt ber ©terne auf ben Selben ab!

Sei ber Slrtiüerie befleibet ber Oberinftruftor unb

fämmtliaje Snfirut'toren erfter Älaffe ben Oberft*
grab unb boaj bat fidj biä jefet fein SRadjtbeii ge«

jeigt, nodj ift baburdj bie beroorragenbe ©teüung
beä Oberinftruftorä gefdjäbigt roorben.

Sffienn roir bie Seftimmungen beä Sunbeägefefeeä
über ©trafredjtäpftege für eibg. Struppen oon 1851

riajtig auffaffen, fo roaren bie Snftruftoren 1. Älaffe
audj bei gleidjem ©rabe ber ©iäjiplinarftraffom«
petenj beä Äreiä» bejro. beä Oberinftruftorä niajt
entjogen. Uebrigenä befinben fidj bte Äreiäinfirut«
toren gegenüber ben Oberinftruftoren unb bie Ober*
inftruftoren gegenüber ben SBaffendjefä unb biefe

gegenüber bem «Stjef beä eibgen. SJRtlttärbepartementä
in ber gleiajen Sage. *)

©ä bürfte unnötbig fein, roeitereä über ben

©egenftanb beijufügen. ©ieä um fo mebr, alä

Slrt. 88 ber SüMlitärorganifation (roeldjen roir früljer

*) SlOerblng« fcatte, um Sweffel ju bcfctben, Sltt. 212 be»

SW.«@t.»®. mit einem, ben SBetfcältnlffcn b« SWflftätotganifation
»on 1874 eiitfpiecfcenben Sufafc »etfefcen »erben follen.

— ?«4 -
1882 hat nicht die geringste Aussicht auf Lebens'

fähigkeit.

Jn alle diese Gesetze und Bestimmungen fegt der

Reformwind des neuen Militärgesetzes frisch und

lustig hinein und säubert sie von allerlei Staub und

unnützem Anhängsel.
Es bleibt nur noch eins zu thun übrig und zwar

das Wichtigste von allem, und das ist die definitive
Regnlirung der Armeeoberkommando-Verhältnisse
im Kriegsfalle.

Wer soll den Oberbefehl über die französische

Wehrmacht zu Lande und zu Wasser führen? Und
wie soll dieses Oberkommando ausgeführt werden?

Jn monarchischen Staaten ist der Souverän der

oberste Kriegsherr; in der republikanischen Schweiz
ist die Ertheilung des Oberbefehls an eine Person
im Kriegsfalle gesetzlich vorgesehen. Jn der

französtschen Republik dagegen ist man bis heute der

Frage, die bei der Verschiedenheit der Parteien im
Lande viel Staub aufwirbeln würde, absichtlich

nicht näher getreten!
Der oberste Kriegsherr der Armee ist ja der

Kriegsminister, so pflegt man sich zu beruhigen,
wenn die Rede auf die Kommandoverhältnisse bei

plötzlich ausbrechendem Revunche-Krieg kommtI
Wer macht den Feldzugsplan? Der Kriegsminister.

Wer modiftzirt ihn, wenn seine erste Durchführung
vom Gegner verhindert wird? Der Kriegsminister!

Das märe alles recht schön, wenn die französische

Armee beim Ausbruch des Krieges einen
Kriegsminister besitzt, dem sie alles Vertrauen nicht allein
schenken kann, sondern sogar schenken muß nnd

menn dieser „oberste Kriegsherr« unabsetzbar, „irr-
«moviole", von den Launen des Parlaments
unabhängig erklärt wird.

Wer möchte aber behaupten, dasz in Frankreich,
wie die Verhältnisse heute liegen, der Kriegsminister
von gestern auch der Kriegsminister von morgen
sein wird, wenn einmal nicht alles glatt ablaufen
sollte?

Es wäre für die Waffen Frankreichs doch wenig
wünschenswerth, menn die im Kriege von 1870—71

stattgefundenen Kommando-Wechsel sich in einem

zukünftigen Kriege wiederholen sollten.
Uns scheint daher, daß neben der großen, von

General Boulanger im neuen Militärgesetz
angestrebten Reform vor allem die oberste Befehlshaberstelle

für den Kriegsfall durch ein Gesetz vorgesehen
und gegen parlamentarische Launen sichergestellt
werden sollte. v. S.

Die Aknncementsberhöltniffe der Znfanterie-
Znftrnktoren.

(Fortsetzung und Schluß.)

5. Würden sich bei Beförderung
der Jnfanterie-Jnstruktoren „nach
bestimmten Normen" Nachtheile für

den Dienst ergeben?
Auch hier glauben wir mit „Nein" antworten zu

dürfen. ES ist schon dafür gesorgt, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen.

Wenn in jedem Kreis ein oder zwei ältere
Jnstruktoren 2. Klasse den Majorsgrad und in einigen

Kreisen der eine oder andere Jnstruktor 1. Klasse
den Oberstgrad bekleiden sollten (wie dies auch

schon vorgekommen ist), so würde dies für den

Dienst und zwar sowohl im Jnstruktionskorps, wie

gegenüber den Truppenoffizieren keinen Nachtheil
haben.

Das Verhältniß der Jnstruktoren zu den Truppen,
ofstzieren in Rekrutenschulen und Wiederholungskursen

ist durch den Generalbefehl und Gebrauch
bereits so geregelt, daß der Grad des Jnstruktors
kaum einen wesentlichen Einfluß hat. Uebrigens
haben die höhern Vorgesetzten, welchen die Kontrole
zusteht, genugsam Mittel, jedes Ueberschreiten der

vorgezeichneten Grenzen in die gehörigen Schranken

zu weisen.

Im Jnstruktionskorps selbst wird der Grad noch

weniger ins Gewicht fallen. Nachdem das eidgen.

Jnstruktionskorps bereits über ein Jahrzehnt be-

steht, läßt stch erwarten, daß bald alle Jnstruktoren
1. Klasse aus den Jnstruktoren 2. Klasse, und die

Kreisinstruktoren aus solchen 1. Klasse hervorgegangen

sein werden.

Bei der langem Dienstzeit im Jnstruktionskorps
werden stch die Gradverhältnisse der höhern
Jnstruktoren von selbst regeln. Die Vorrückung im
Grad und in der Jnstruktor enklass e werden gleichen

Schritt halten.
Wenn man immer nur wirklich Befähigte

befördert, werden diese ihren frühern gleichgestellten
Kameraden gegenüber ihre Stellung zu wahren
wissen, wenn einige derselben in der Armee auch

den gleichen Offiziersgrad bekleiden sollten.
Die große Furcht, daß die höhere Stelluug des

Kreisinstruktors an Ansehen einbüßen würde, wenn
ein Jnstruktor 1. Klasse den gleichen Grad, wie

der Kreisinstruktor bekieiden sollte, dürfte
unbegründet sein. Das Ansehen hängt nicht allein von
der Zahl der Sterne auf den Briden ab!

Bei der Artillerie bekleidet der Oberinstruktor und

sämmtliche Jnstruktoren erster Klasse den Oberstgrad

und doch hat stch bis jetzt kein Nachtheil
gezeigt, noch ist dadurch die hervorragende Stellung
des OberinstruktorS geschädigt worden.

Wenn wir die Bestimmungen des Bundesgesetzes
über Strafrechtspflege für eidg. Trnppen von 18dl
richtig auffassen, so wären die Jnstruktoren 1. Klasse

auch bei gleichem Grade der Disziplinarstraskom-
petenz des Kreis- bezw. des Oberinstruktors nicht

entzogen. Uebrigens befinden sich die Kreisinstruktoren

gegenüber den Oberinstruktoren und die

Oberinstruktoren gegenüber den Waffenchefs und diese

gegenüber dem Chef des eidgen. Militärdepartements
in der gleichen Lage. *)

Es dürfte unnöthig sein, weiteres über den

Gegenstand beizufügen. Dies um fo mehr, als

Art. 88 der Militärorganisation (welchen mir früher

*) Allerdings hätte, um Zweifel zu beheben, Art. 212 de«

M.-S,.'G. mtt etnem, den Verhältnissen der Militärorganisation
von 1874 entsprechenden Zusatz »ersehen werden sollen.
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